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I. ABTEILUNG. 

Einzelschriften. 

a) Hebraica. 

[FEDER, TOBIAS], amy yö), Zmir Oritzira, an anonymous contro- 
versy against the sect of „Chassidim“. Edited and historically 
treated by Ephraim Deinard. Ncwark, Druck von Bonzion 
Nathansohn, 1899. XXVIII u. 76 S. schmal 8°. M. 2.— 
[Auf mehrfarbigem Papier gedruckt, sodass das Lesen des Buches 
zur Plage wird. Das Buch ist zuerst 1798 gedruckt; wir- besitzen 
diese Ausgabe, daher sind Deinard's Expectorationen (S. X.) gegen den 
„jungen“ Beujacob ganz unberechtigt.] 

hRIEDL.4ENDER, J., Arabisch-deutsches Lexicon zum Sprachge¬ 
brauch des Maimonides. Frankfurt a. M., J. Kaufmann, 1902. 
XXI u. 119 S. 8®. 

[Nur wenige unserer Arabisten bringen dem Jüdisch-Arabischen 
das gebotene Interesse entgegen; bei den weitaus meisteu erführt es 
eine unverdiente Vernachlässigung. Das vorliegende gründlich und 
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methodisch bearbeitete Lesdeon über den arab, Sprachgebrauch des 
Maimonides ist ein sehr wertvoller Beitrag zur Dialektkenntnis des 
Arabischen, der zugleich zeigt, wie viel unbekanntes Sprachgut in dem 
jüd.-arab* Schrifttum angesammelt liegt und bisher vergeblich der 
Y er Wertung harrte. Die vom Yerf. beigegebenen Verweisungen auf 
Dozy’s Supplement und verwandte lexicaliache Sammlungen erweisen 
zugleich die nahe Verwandschaft mit anderen nichtjüdischen Vulgär- 
diätesten, nur dass, wie Yerf. in der Einleitung ausführt, das Jiub- 
Arabiäche noch unabhängiger als diese von den durch den Koran 
gestützten Flexionsgesetzen war. Die Idiotismen Mainus geben z. I. 
den Dialect seiner sndünsfecheu Heimath, z. T. den des Magrib, 
wohin er ausgewandert war, wieder (s. die speciellen Nachweise 
S XIX Auel). — Der Yerf. hat in der Hauptsache nur des Maimomaes 
arab Schriften, Sefer haJJigwüth, den Mschna-Commentar, so weit er 
veröffentlicht ist, und Dalälat al-CMMn, seinen Untersuchungen zu Grunde 
gelegt und mir gelegentlich einmal auf die des Sa‘adjä und <J ehuaa 
ha-Levi verwiesen. — Mit Recht Lat er Bedeutungen, die Dozy ge- 
|nicht hat. wo er kotinte, aus Mann, noch weiter belegt, ebenso das, 
was Laue blos aus Tilg al-Arüs schöpft. — Zu wünschen wäre ge¬ 
wesen, dass er die Siglen, welche die Vor gängerarbeiten bezeichnen, 
in der Einleitung deutlich angegeben und die Citate aus Doz\ un 
Laue nicht blos durch die französische bezw englische Sprache 
kenntlich gemacht hätte. - Die Publikation wird sich als «li sehr 
nützliches und dabei beipiemes Naebschlagebuch für diesen jüdischen 
Vulgärdialekt erweisen, Hiervon bat sieb Ref., der einige Bucbstaben 
des Alphabets in den einzelnen Wortartikeln durcbvergiudien bat, ubei- 
zeugen können. Von neuen eigenartigen Gebrauchsweisen vgl. z. B. 
beim n: soau h?) „vielleicht“; arnn „feststehen“ fe. Forderung bei...) 
fmsS«) mimn „platzten auf einander“, J?B~i „aufbewahren (Kleider 
n. V), „beapriugen“ (v. e, Thier [das amu „aufpropfen^ durfte 
dagegen vom mischn, soin bedingt sein!); ..Bewegung u. " 

_ Aueh das in meinen „Wurzeluntersuehungen“ für hebr. pjitf, 

schon verglichene und aus Mahn, belegte arab. :'= .s'sr. „zügellos 
sein“ wird von Fried], noch durch weitere Stellen in derselben Bdtg. 
„frei, ungebunden sein“ gesichert. - Bei d ist z. B. besonders hervor¬ 
zuheben und mit anderweitigem Yulgärgebraueb meist übereinstimmend: 
r«e „Extase“, WB „Geflecht, an dem man e. Weinstock zieht“, isor, 

„um e. Toten klagen“, „Buchbinder“ u. A. — Irrtümlich wird 

rno „Zweifel“ zu *n gezogen (8. 45) ; es gehört g " 
zweifeln 11 «Anta-ra 15, 3 u. s. {ebenso die DI., Mil, Conjg.J. Mamn 
Wörter sind noch mehr, als ca nach Fr.s Angaben ausaieht, am.; i 

clasaisch gebräuchlich; »MB fe a “Ä, ff’ J5 aw* 

„leicht, nicht viel wert“ DInäw. Uo, 2, Ja l gb. II 24,3^ v. u., auo. 

bei Maim. selbst (Sanh. 10. pie, p. 6 = 

vgl. ausser Nöldekes Beleg noch Hud. 20, 4, JAtb. 1\ öS, o. 

viila fßo Korb“ vgl. auch ZDPY XL\, 75 unt (modern). — Die 
verheisseue Fortsetzimg, welche eine ^amtna^DsrsWUüpg^« 
Dialekts bringen soll, wird eine willkommeneK gänzung d eset tüchtigen 
und dankenswerten Leistung sein. — J- Barth (Berlin).] 















GLASS, S., d'idid npp, Trauerrede auf das Hinscheiden des R. 
Simcha Bunem Schreiber. Zaleszczyki, 1902. (17) Bl. 

HALBERSTAMM, J., w, Erklärungen zum Pentateuch, nebst 
Vorträgen fiir die Festtage. Podgorzo, Druck v. S. L. Deutscher, 
1901. 88 S. 4«. 

HORODEZKY, S. A., p:n, Hagoren. Abhandlungen über dio Wissen¬ 
schaft des Judenthums. III. Buch. Berditschew, Scheftel, 1902. 
225 S. 8°. 

[Ueber Charakter und Tendenz dieser Sammlschrift s. meine Be¬ 
sprechung des II. Heftes in dieser Zeitschrift IV, 73. Das nunmehr 
vorliegende 111. Heft übertrifft die ersten zwei an Umfang und Reich¬ 
haltigkeit. — Vom Herausgeber erhalten wir zunächst eine recht gute 
Analyse von Isaak Aboab’s des I. „Leuchter“ (ptr*nn arnaic pnx» H, 
p. 5—29) und eine Monographie über Gerson Asciikenasi ülif, zuletzt 
Rabb. in Metz, (naatTK ptr*u i, p. 141—154). Ueber den erstereu s. 
jetzt auch uoch Kayserling in der Jew. Encycl. 1, 73, über den zweiten 
Abr. Cahen in Rßj. VIII, 255. — Ueber Isaak Aboab 111 da Fonseca 
handelt Kayserling und veröffentlicht ein Schriftchen von ihm u. d. T. 
Sk rmS e:S uvpy das Gedichte enthält, welche sich auf deu Krieg 
zwischen Portugal und Holland in Brasilien beziehen Ctf'Srn 2 m 2 K pmt' 
wtH vnnSin, p. 155—174). Eins dieser Gedichte, beginnend b ?2 ' 2 W 
cnD cnDK Sun, gehört in die ( lasse der Echogedichte, über die Kauf¬ 
mann in dieser Zeitschrift I, 22 ff. gehandelt hat. Vgl. auch noch Jew. 
Encycl., 1. c. 74. — M. Friedmann setzt seine Untersuchungen über die 
Verunreinigung der Hunde durch Berührung der heilig. Schrift in 
einem II. Artikel fort (p. 30—39) und Bacher giebt wiederum treffliche 
Erklärungeu zu einzelnen Stellen in Talmud und Midrasch (nr. 38—44, 
p. 40—45; zu nr. 38 vgl. IiEJ. 34. 315). — Die lehr- und umfang¬ 
reichste Abhandlung ist die Epstein s über die Halachoth Gedoloth 
fnÄm nwSn b? löHO, p. 46—81), die zu folgenden Resultaten 
führt: Die H. G. sind ein Werk des Simon K"i”p od. KiK'p, der, woran 
keiner mehr zweifelt, nach Jehudai gelebt una etwa 826 geschrieben 
hat. Jehudai’s Halachoth Pesukoth und die Scheeltoth waren auch 
seine Hauptquellen. Simon's Werk liegt uns in 2 Recensionen vor, 
und zwar ausser in der üblichen noch in einer anderen, die Str r'n 
k'SCDx genannt wird und nach der einzigen Vaticanischen Handschr. 
von Hildesheimer ediert wurde. Diese zweite Iiecension enthält viele 
spätere Zusätze und wurde etwa 900 redigiert, entweder, wie der Name 
weist, in Spanien, oder aber, was wahrscheinlicher ist, in Kairuwau. 
P. 175 heisst es nämlich u. A. r\bz xpncx ':z jjrua pv was auch in 
einer Anfrage aus Kairuwau vorkommt (bei Harkavy, Stud. u. Mitt. 
IV, 97: K'pncK rw der Name k»qedk bv Würde also nur 

beweisen, dass diese Recension von Spanien aus verbreitet wurde). 
Dieses Resultat dürfte im Grossen und Ganzen den Thatsachen ent¬ 
sprechen und hoffe ich darauf demnächst bei einer anderen Gelegen¬ 
heit zurückkommen zu können. Vorläufig sei nur bemerkt, dass x“p'p 
od. KiK'p, wie Epstein (p. 47 n. 2) und vor ihm schon llarkavy 
(1. c. 374) bemerken, keinen Ortsnamen bezeichnen kann (man würde 
dann sagen x-wpa tfn wie xrtttro *xnx an tt. dgl.), vielleicht also ist es 
das arab. Pechhändler; dann dass die erste Quelle für die Worte 
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Saadja-s (p, 64} I. E. zu Deut 27,1 ist; uds cn^j.' mns o Vt psun iö*u 
hß'\ nnniN pjp:i roki;s rtwrö nuinan im nvian (fast ebenso Kirnchi 
zu Jos, 8, 32), Dadurch äst mich bewiesen, (lass Saadja seihst die 
H, G. ciliert hat (eine ähnliche Steile aus S.’s Comm. zu Ex. 34. 27 
im Original s. Oeuvres IX p. XL). Ein sonst unbekannter David b. 
Saadia hat gegen die H. G. eine Streitschrift in arah, Sprache verfasst, 
wovon eine Stelle in fiSJMpo nöff zu Baba Meziah 104b. (vgL Itapoport, 
Biogr. Saad. Note 13, der ihn unbegreiflicher Weise mit Dosa b. 
Saadja identifieieren möchte.) — Harkavy teilt ein Fragment von Ge¬ 
beten in Psalmen styl mitf'ain^w instS a’Snn nw»tS I1UD3 filier, p. 82-35), 
dessen Yerf. sich für einen Propheten oder gar Messias gehalten hat 
(a. z, B. die TJeberschriften: msj Szu ntnaa 'n'üi. oder p. 88 1. 21: 
-piya »aitfis ü*un "iuÄi ^r/iüpn c^yn -it: 1 * >a), David Kohn ver¬ 
teidigt gegen Borges die Echtheit der Kritik Dunasch’s gegen Saadja 
U-Di Sy nroi tn:A ;2 KOT, p. 86—83), aber in ungenügender 

Weise (zur Sache vgl. jetzt Monataachr. 19U2 p. 66, 141; die Echtheit 
wird wohl trotz allem bestehen bleiben müssen). Die mittelalterliche 
Exegese ist durch zwei Beiträge vertreten. lief, ediert nach der einzigen 
Oxforder Handscbr,, Cat. Neub*1466, den Conun, des Elieser (oder Elasar) 
aus Beaugency zu 1 losen iw 'uP'Sk *tj ycrin "es Sy 

p, 38—127). Elieser war vielleicht ein Schüler des RSBM 
und hat den grössten Teil der Bibel commentiert, wovon aber nur Jes* 
(ed. Nutt, Oxford 1879), Kzeeh. u. die kl. Proph erhalten ist. Unter¬ 
zeichneter gedenkt demnächst die letzten zwei vollständig zu edieren 
und dann soll auch über Elieser und seine Stellung in der Geschichte 
der Bibelexegese ausführlicher als liier gehandelt werden, — Eppen- 
steiu übersetzt aus der in dieser Zeitschrift \, 124ft. beschriebenen 
Handschrift den Comm. des Tauch um Jeruschalmi zu Ps. 27—28 
( 1ip i hmn, p. 134—140). Die Uebersetzung ist eine sehr gelungene 
lp. 137 1. 15 ist zu ergänzen: pan o]7» [r päj :yi| ]0, cf. I Sam. 
3 7 28; p, 139 L 6 u. p. 140 l 6 entsprechen wsn resp. rnnsn pw 
nicht genau dem arab. tMt» resp, '&&»}. — Auch die moderne 
Exegese ist vertreten durch Proben eines neuen Comm. zur Genesis 
von Abr. Kahana (rwtna ntffiS tHfi imo Q’|öp, i>- 128—133). 

Das einzig neue aber, nämlich dass in Hi. 16. 7,8 mit den Worten 
rtEan "p*?« "jn-Srn* auf das „Stehlen“ der W eisheit durch Adam im Eden 
hingezielt wird, ist unannehmbar. Von demselben Autor erhalten wir 
auch u. d. T, W2 rj^KKBon nmBD'nnS (p. 175 -190) einen Neudruck 
von Mose Zacut's '3«Tt KW ed. Mantua 1776. — Weiter enthalt das 
Heft noch folgende Beiträge: cmn nnip 1 ? von Schulmann {p. 90—97), 
interessante Notizen zur Geschichte des Bannes aus mittelalterlichen 
liesponsen; nNDBWöts* -**? [b i von Leop. Löwenstein (p. 191—194), ein 
Brief von Löb Stassow. Rabb. in Rechnitz, worin sich der Schreiber 
cr^gen den Vorwurf des Sabbatianismus verteidigt (s. Löw, Gesamm. 
Sehr. IV, 443); oneio ne^ß von Berliner (p. 196—212), sehr interessante 
Briefe (aus dem Nachlasse Ebmireich's) von Rapoport, Jost, G. Ballack 
u S Sachs au Reggio, und endlich Bemerkungen zu Epstein & rinßtPO 
um 1 ? von Josef Löwenstein (wvh nnwc nntonb, p. 218—217) sowie 
exegetische Bemerkungen von Weissberg (omi«?i Hin p- 
- Lh\ Bimuel Poznanskij 

HYMAN, A., D'osrb Tin n'3, Index 2 u den iu beiden Talmuden and 
den Midraschim befindlichen Agndot (circa 14000), alphabetisch 
geordnet. London, 1902. IX (3) n. 272 S. 4°. M. 3.50. 
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JAZKAN, S. J., wSmid «ai, R. Elia Wilna, sein Leben und 
Wirken. Warschau, 1900. 159 S. 8». M. 1.75. 

ISAK ISRAELI, oSiy Jesod Olam, Teil IV. Abschnitt 18 des 
astronomischen Buches, herausgegeben von Th. Weikert. Rom, 
100 1. (autographiert). 

[]saac Israeli hat in sein astronomisches Werk einen literarhistorischen 
Abschnitt aufgenommen, der nach seiner eigenen Angabe grösstenteils 
Abraham ben David’s rrfspn d entnommen ist. l>en Schluss dieses 
Abschnittes, von Abr. b. D.‘s Tod bis auf die Zeit des Verfassers, der 
für uns als historische Quelle in Betracht kommt, veröffentlicht Herr 
Weikert nach einer in seinem Besitze befindlichen lls. in Autographie. 
I>er Herausgeber setzt neben den Text der lls. den der ed. pr. in der 
Krakauer Ausgabe des penv. einschliesslich der Noten des Die 

Lesarten der Hs. sind vielfach verdorben. S. I Z. 1 - heisst es 

vnn* b? not im w statt vnn* b? r.öi =' 2*12 ctrn ra trip wm der ed. 
pr.; nach S. 4 Z. 14 stammt Rasehi S. ö fehlt ptratr 'i und 

steht min 'b';z statt rttcoin S. 8 Z. 20 heisst der berühmte 

Dichter Sn' 2.1 p nra n; S. 9 Z. 2 v. u. liest ed. Goldherg richtig 
nsny st. n:au; S. 10 Z. 20 ist st. ia mit ed. Goldberg in zu lesen; 
vgl. Abraham bar Salomo’s Ergänzung zum rrfspr. z ed. Neubauer 
(Chronicles 1) S. 106 Z. 6, ed. Ilarkavy io':tr' oj D'tnn 11,2) S. 12. 
Der dort vor diesem genannte Sa'ay p ^aiotr 'i ist wohl mit dem bei 
Israeli erwähnten ^8'ay p s\w 12 naStr zu identificieren, da beide gleich¬ 
zeitig mit dem erwähnten R. David in Toledo gewirkt haben sollen. 
Die lls. bat uns auch einige gute Lesarten aufbewahrt, so S. 6 Z. 13 
das in ed. fehlende Z. 16—17 die Worte ixa i;* imt nx na;* ptrSa; 
S. 8 unt. die Notiz über Jehuda ba-Levi; S 9 Z. 12 ist der hehr. Name 
des Bruders Moses ibn Esras (svnrp) genannt : S. 10 Z. i W'nntr, Z. 17 
pnintr. S. 7 findet sich eine Bemerkung des Schreibers (ißion uiyoan) 
über Maimonides Gebürte-und Todesjahr * 2 ). S. 12 folgt nachdem Schluss 
des Kapitels (hinter an) noch eine Notiz vinai (nach dem ccm) ap;*' n 
! . . . .mna p na^tr »an am nnw oma n iKip ido ian mni (!) m 
Die Autographie ist in grosser, sehr deutlicher Quadratschrift. — 
A. Marx.] 

KOHN, JOSEPH HA1M, jns mjo nec, Die Grundsätze des Talmud 
und der Decisoren. Jerusalem, Selbstverlag, 1902. 82 S. 

[Pilpulistische Werke gehören nieht zu den Seltenheiten, aber nicht 
oft erscheint ein solches Werk, das ungeachtet seines jedenfalls abseits 
liegenden Inhaltes, dennoch einen literarischen Wert mit Recht 
für sich zu beanspruchen vermag. Zu diesen selten gewordenen Er¬ 
scheinungen gehört das vorliegende Werk. In 56 o^f?a, alphabetisch 
geordnet, behandelt Yerf. das ganze talnmdische Gebiet, wenngleich, was 
ihm allerdings zur Last gelegt werden muss, zuviel mit owriH operierend. 
Versuchsweise liess der Verfasser den ersten Teil seines grossangelegten 

! ) Vgl. hierzu die La. na'S bei Ivobak, nrro: uu III, 80 Anm. 8; 
hat auch Abraham b. Salomo bei Neubauer, Chronicles 1. 102 Note 1, 
u. Harkavv v* win II, 2 p. 6 Z. 14; Neub. setzt dafür non in den Text, 
während Harkavy (Anm. 11) iwi liest. B—y. 

2 ) Vgl. hierzu Brann, in der M. f. G. u. W. d. J. 1900 p. 14 u. Stein¬ 
schneider, das. 1901 p. 129. B—y. 
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Werkes erscheinen, das tioch nicht ganz den Buchstaben k enthält. 
Das Werk entbehrt aber nicht ganz des praktischen Weites. Ich 
verweise hier besonders auf S, 36 d ft'. Noch möchte ich eines bemerken. 
Zu S. 5 d meint ftabbmüwitz (auf S. 2), dass die Regel rmn ncT 
npyn auf eine ws rttrr^? rcSn nicht anwendbar sei und beruft sieb 
hierbei auf Kasein Sabbath 132 a [s. v. *a»py). Dem ist aber nicht so* 
Tn der besagten Ra sch [stelle heisst es blos, dass von einer Hülaehah 
ausgehend nichts auf andere Gebote oder Gesetze gefolgert werden 
kann mittelst der 13 Auslegungsregeln, dass aber die einmal ander¬ 
weitig festgestellten biblischen Normen nicht auch auf eine Halachah 
Anwendung haben sollen, das hat Rasch! weder behauptet, noch wäre 
es richtig. So z. B. vgl. zu Kiddusehin 86 b u. 37 a. — Dr. Qrünhut.] 

LANDAU, N., ym paA, Erläuterungen der Ritualyorschriften m: •ha 
u, fiiwpp. Podgorze, Druck y, S. L* Deutscher, 1901. 96. S, 2°. 
LIEBSCHUETZ, CH, H., awym ermi, Sammlung voe Reden und 
halachischen Abhandlungen über den Pentateuch, 1. u. 2. Ge¬ 
nesis u. Exodus. Petrikau* M, Zederbaum, 1901, (1) 3 7, 105, 
(3), (6), 136 Bl. M. 7,50. 

MACHIR BEN ABBA MARI, 'hm Sy nwi ßipS% Sammlung mid- 
raschischer Auslegungen der Sprüche Salomos. Herausge¬ 
geben u, mit Anmerkungen und Quellennachweis yersehen von 
£,. Grünhut Jerusalem, (Verlag J, Kauffmann, Frankfurt a. M,,) 
1902, 20 S. u. 104 Bl. 8 

[Grünhut hat vor der Fortsetzung seiner Sammlung der Jelamdenu- 
Fragmente die, Zf (IR. TV, 41, angekündigte, Ausgabe des Jalkut Machiri 
zu Mischte erscheinen lassen, um diesen für jene Sammlung benutzen 
zu können. Denn der Herausgeber sucht in der Einleitung den Nach¬ 
weis zu erbringen, dass die Stücke, die der Mae bin im Namen des 
Höirun anführtj dem verlorenen UW entstammen, während er unseren 
»Oinan als anführe. Wenn a‘ch die letztere Behauptung un¬ 

zweifelhaft richtig ist, so ist es doch immerhin möglich, dass die wmnir- 
Citate einer unbekannten Reeension dieses Midrasch entstammen, die 
jedenfalls in Vielem dem ursprünglichen lanoS 1 näher gestanden haben 
muss, als die beiden uns bekannten Texte, — das beweisen zweifellos 
die von Gr, im 2. Capitel der Einleitung beigebrachten Stellen, — 
aber auch vielfache Berührungen mit Bubers Recenaion des äDirun 
hatte. 1 ) Sonst bringt der vorliegende Teil des Machiri nur Bekanntes, 
abgesehen von einigen Stücken des verlorenen Midrasch zu Deu¬ 
teronomium. Die der Edition zu Grunde liegende Hs., ein Unikum, 
beginnt Cap. T8, 6 und reicht bis zum Ende des Buches. G. giebt 
uns den Text mit Recht nach der Einteilung der IIs.. d. h, nach Versen 
geordnet, wie der Herausgeber des Machiri zu Jesaja, der aber die 
Quellenangaben praktischer Weise gesperrt drücken Kess. Die Noten 
bieten Quellennachweise und Angabe der wichtigsten Varianten. In 
der Einleitung erhalten wir das unentbehrliche Register der im Mach in 


i) Bei dieser Annahme brauchen wir unter MtJtnjn bei Machiri nicht 
zwei verschiedene Werke zu verstehen, wie «las G. ihm. (Vgl. S. la Note 8). 
Allerdings bezeichnet der Machiri beide Midraschim zu Deuteronomium mit 
n:n onsin sibu. 
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aufgenommenen Stücke und die erwähnte Abhandlung über den vom 
Mächiri benutzten Tanchnmatext. Das Ganze Ist mit der be. Grunhut 
üblichen Sorgfalt gearbeitet. S. « Anm. 1 kündigt G. eine neue Aus¬ 
gabe der nj'Sx -n >ptc nach einer in seinem Besitze befindlichen II.. an.) 
Da die seit 20 Jal.Vcn versprochene, auf zahlreiche«, »fas. beruhende 
Kdition Cli. M. Horovitz noch immer nicht erschienen ist, sehen vur 
G.‘s Ausgabe derselben so wie der auf dem Umsch age angekimd.gten 
Edition derpc’ja i mgoa nach 3 llss. und der Fortsetzung des ^ D 

mit grossem Interesse entgegen. Bei Grünhuts rastlosem Fleisse 
werden wir wohl nicht allzulange zu warten haben. — A. Maru ,.J 

MALZAN, S., nrwrvn nJlDttn, Botrachtungon über das Exil. Nebst 
einem Schreiben von Menachem Mann aus Minsk. Jerusalem, 
Frurokin, 1901. 2, 37 Bl. 8°. M. 1.25. 

MARGUL1ES, EPH. S., nScn IW, Ethische Abhandlungen über die 
Gebete, nebst Erläuterungen und Glossen zu den Hoschanot. 
Herausgeg. v. & A. Wevtheinwr. Jerusalem, belbstverlag, 1J02. 
(1)15 BL 4°. M. 0.80. 

MEIR SIWO, [Pseudonym fürLIBOWITZ, N. S/|, T*ri ono », E. 
Deinard und seine Schriften. New-\ork, Druck von A. On. 
Rosenbaum, 1901. 24 S. 8®. M. 1.50. 

IDiese Streitschrift enthält Auszüge aus den vom Verfasser veröffentl. 
Flugschriften 1) D'l«: tua. Brooklyn 1893, u. 2) nxS in» rastre. New- 
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Teile (zum 8.—5. II. M.) umfassen würde. Aber einige Capitel aus 
der Mitte herauszugreifen hat beute, da die Erklärungsweise Bechor 
Schors bekannt und mehr als eine Probe in Jellinek’s Ed. des Conim. 
zu Genes, und Exod. gegeben ist, nur wenig Sinn. Im Uebrigen 
war der Herausg. offenbar bestrebt, einen brauchbaren Text herzustellen, 
so weit dies auf Grund der einzigen Handschr., die ihm Vorgelegen, 


*) Wertheimer verspricht in rwrno 'ns III. Publicatio» der Varianten 
einer Hs. der «"Tte. Falls nicht etwa beide Hss. identisch sind, wäre cs zu 
wünschen, dass sich G. auch Wertheimers Materialien zugänglich mache. 
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möglich war; indessen hat ihm der Setzer einen bösen Streich gespielt, 
und so ist der Text bis S. 24 durch zahlreiche Fehler entstellt. Die 
kurzen Bemerkungen haben hauptsächlich den Zweck, auf Parallel- 
steilen bei anderen Cowmentatoren liinzuweiaen und auf die altern 
Quellen aufmerksam zu machen. Dieser Aufgabe ist N. sehr gewissen¬ 
haft gerecht geworden und er hat gezeigt, dass er sich sehr wohl 
dazu eignet, eine Gesamtausgabe (die er nach Einleitung p* V plant) 
zu veranstalten. Nur wäre zu wünschen, dass er den Londoner Codex 
Or. 2868 noch einmal und eingehend prüft und nicht etwa nach wenigen 
Stichproben ihm die Identität uiit dem Comm. Becbor Schors abspricht. 
Dass dort der Anfang von Cap. 1 und 8 anders lautet als im Cod. 
München, ist nicht entscheidend; man kann übrigens auch an zwei 
von einander abweichende Recensinnen desselben Comm. denken. 
Ferner sollten doch, wo dies in einer jeden Zweifel ausschhessenden 
Weise geschehen kann, die Quellen Becher Schors und die Commentare, 
denen er als Quelle gedient, zur Richtigstellung des Textes heran- 
gezogen werden; die richtige La. wäre in den Text aufzunehmen, die 
falsche La. der llandschr. in die Anmerkungen zu verweisen. Endlich 
sollte im Quellennachweis den primären Quellen mehr Aufmerksamkeit 
geschenkt und namentlich der Talmud berücksichtigt werden. — B-^j 
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man dabei nicht so weit gehen, jede andere Speiseherrichtmig als 
minderwertig zu bezeichnen. Deu diätetischen Wert der Mazzoth 
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II. ABTEILUNG. 

Supplement 

aux Catalogues des Manuscrits hebreux et 
Samaritains de la Bibfiotbeque Imperiale 

(Paris 1866). 

(Fortsetzung). 

Moses Kohen b. Salomo (1207) in Burgos 82 
b, Schemtob (1533) in Modigliano 152 

— ibn Tibbon (1346) in Neapel 903 

Museato (?) b. Menachem (1482) 1051 [Cat. 

Lngd. 115] 

Naftali b. Baruch Koben (p XVL Jh.) 1059 
Natan Koben b. Saadia (1455—7) in Tlemsen 110 

— b. Samuel (1417—21) 612 

Natanel Treroux (Trabotti, XIV. Jh. — lies XVI.?) 
Punetator 114 

Nissim b. Saul "in um (?) 850 
Obadja b. Amatia (XIV, Jh.) 604 
Perachja b. Mose (vor 1399?), Dajjan in Jerusalem 
803 
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Perez b. Mose Foa (XV. Jh.) 1013 

— b. Sal. Koheu Turinus (? 1478/9) 422 
Pinchas b. Jeliuda Israel b. Abr. Obadja mopö 

(1488) 994 

b. Jair (?) (1431) 178 
Reaben b. Abraham Zoref (1357) 30 
Saadia ibu Danan (1479) 758 

— b. David ha-Tamani (1485) in Safet 701 
Sabbatai (XV. Jh.) 979 

— aus Caudia (1485) 919 1 [ist b. Moses, HÜb. 54] 

— (1403) iu Jerusalem 772 

— genannt (?) Elasar (1489) 1134 

— Deinausi [1. de’ Mausi?] b. Saadia aus Car- 
mata (?) 831 6 

— b. Jesaia (1334) 310 

— — — Kohen aus Akko (1400) 098 [HB. XVI, 
64, 91] 

-Josef (1452) 363 

— — Meschullam (1310) 320 

— — Mose Kasaui aus Creta (1440) iu Jerusalem 
376 

Salomo (Samuel) Privat (sic, 1436) in Ancona 
oder Mondovi? 1186 

— b. Josef (1348) iu Aspilo (?) 009 
-839 

— Koheu (1298) 5 

— — (1442) starb später iu Kairo 834 

— ha-Laban b. Isak (1470—2), Arzt in Amiibd'N 
und piBlp, 940 

— b. Rafael (1299) iu Perpignan 7 

-Zidkijja (1316) 715 

Samuel 909 

— b. Abraham (1387) in Jerusalem 800 

— — — de TAquila (1529) 854 

— — Akiba Levi (XV. Jh.) 455 

— ‘JK'BVPO (1. Ardutial? 1474) in Saragossa 915 
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Samuel b. David (1369) in Ancoua 54 

— -Beryllo (ont? ptt, genannt sSna,also Burla? 

1466) iu Tarent 1182 7 

— Koheu (1514) in Fez 169 

— aus Marseille 977 

— b. Meir (1342) 1029 

— — Mose Abbild (1403) in Pampelona 431 

— Ogodilos (1572) 1007 [Orgler, HB. XVI, 136) 

— Pinchas Sefardi (1480) 1131 

— b. Sam. di Modena (1483 so) 614 
Sehealtiel b. Salomo (1562) in Salonichi 274 
Schemaja b. Jakob Lerma aus liurgos (1489) 831 
Sckemtob (XV. Jh.) 625 

— b. Barucli (1404) 76 

— — Jakob ibn Pulia (Puglia? 1385, 1401 -3) in 
Negroponte und Salonichi 790 [CB. p. 2530 
etc,, ms. Parma Perreau 104, 10] 

— — Dasara [da Zara?] b. Mose (1437) in 
Cesena 1236 

Scbneior b. Chajjim (1304) 8 
Serach b. David (1476) 428 

Siman Tob b. David aus Barcelona und Syraeus 
(1438) in Jerusalem und Hebron 1237 
Simcha Isak b. Mose de Loutkaka [vielmehr Luckoj, 
Karäer (1714—5) 670 
Simon aus der Provence 189 
Simson 1077 

— b. Joez (1386) 380 
Solimau (1566) 1232 

Todros b. Mose al-Constantini (1380) iu Calatayud 
1100. [Die Notiz des Copisteu bebr. iu TJ»n 
1862 S. 175) 

Uri b. Jekutiel (XVI. Jh.) in Casal Maggiore 588 
Usiel (Ussiel, vor 1490) 1078 
Zemach b. Jedidja, od. Crescas de Kaslar 
(Cayslar, 1524-5) 179, 941 
-Jehuda (1520) 678 













111 


II. Verschiedene Personen. 

Abraham b. Chajjim (1446) 202 

— b. Jomtob aus Jerusalem (1510) 725 

— — Jos. Koheu aus Alessandria (XIV. Jh. 
lies XVI.?) 114 

-Mos. Koben 29 

— — Schemtob (1323) in Rom 347 
Ahrou b. Elieser 34 

— b. Samuel (1476) 428 

b. Zedaka (1440) in Jerusalem 376 
Arje Jehuda 839 
(Arzt, 1470) 210 
Asarja de Rossi 691 
Baruch b. Elia (1392) 381 
Benjamin b. Elia, Arzt in Ferrara (1448) 933 
Ben-Zion Ismael b. Mos. aus Viterbo (1536) 736 
Benveuiste b. Labi (1402) 1009 
Chajjim b. Jos. b. Simon (1397) 764 
Chiskijja b. Chajjim 185 6 

Daniel b. Samuel Daniel, Arzt (1487) in Vilialou 
1136 

David Fiuzi b. Menachem (1476) 234 
b. Jehuda Messer Leon (1498) 724 

— — Menachem Zarfati lJTfntDl (1454) in ncS'D 
1168 

— — Natau (1474) in dem Orte ’WV'D (1474) 258 

— Portaleoue 924 

b. Salomo (1491) in Jerusalem 229 

— de Tivoli (1469) 741 

Elasar b. Meir Salomo (1340) 417 
Elia Capsoli (1520) 829 

— b. lsak de Maestro (XV. Jh.) 1013 
- Jehuda (1443) 167 

Misrachi 688 

— b. Mose (1463) 1061 
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Elia aus der Provence 189 

b. Sabbatai, Arzt in Bologna (XIV* JL?) 1185 

— Sason b. Jos. io Zafat (u* seine Familie 
1527—30) 158 

Elisa (1232) 25 

Gedalja b. Tarn b. Jachja (1547) 898 in Con- 
stantinopel u. Adrianopel 

Immanuel b. Benjamin (1472) zu (?) bei 

Benevent 926 

— b- Jekutiel „Minola“ (nSwö, vielmehr de Nola* 
1548) 794 

Isak b. Abraham de Villanova (1325) 1175 

— (Don) Albiiia (1454) in Venedig 1740 

— b. Elieser, Arzt (1485) 853 

— — Elkana, Arzt (1470) in 940 

— — Jehuda (vor 1308) 364 

-Don Jesaia Kohen (1484) H in Asboua“ 

[d, h. Lisabon] 592 

— ka-Levi, Arzt (XV. JhJ 1145 

— Lobaz (?) de Casino (1519) in Monteferrato 746 

— [gen.] Morel (1478/9) 422 

— b. Nachum Kohen aus Polastro 722 

— — Natanel 34 

— b. Schemtob (1457) in Aguilar de Carnpo 244 

— aus Sevilla (1401) 790 

— (Rafael) b, Simsen Chajjim (um 1409) 642 

(Fortsetzung folgt). 


Eine persische Bearbeitung des 
Misehnatraktats Aboth. 

Von W, Baclicr. 

Die in Jerusalem seit einigen Jahren innerhalb der buchärischen 
Kolonie entfaltete Herausgeberthätigkeit hat wieder ein interessantes 
Produkt der jüdisch - persischen Literatur an die OefFentlichkeit 
gebracht* welches einige Beachtung verdient. Es ist eine Uebersetzung 
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des Pirke Aboth 1 ), über welche auf dem Titelblatte gesagt ist: 
poip ”oy cno p#b outo ma« 'pio «nn nr ntr. Als Veranstalter 
des Druckes nennen sich drei Brüder Schanloff, aus Buchara, 
gegenwärtig in Jerusalem wohnhaft (die Namen auf — off sind 
seit der russischen Herrschaft in Mittelasien bei den bucharischen 
Juden sehr gebräuchlich). In einer persischen Vorbemerkung (auf 
der Rückseite des Titelblattes) heisst es: „Ueber die Aussprüche 
der Pirke Aboth ist es in ganz Israel bekannt, dass ihrer Lektüre 
ein besonderer Vorzug innewohnt. Die Weisen haben gesagt: Jeder, 
der täglich einen Perek von Aboth liest und nach dessen Geboten 
wandelt, mag dessen versichert sein, dass er Erbe der kommenden 
Welt ist. Auch zur Tischzeit möge man sie lesen, da Studium der 
Thora bei Tisch sehr löblich ist." Die bucharischen Juden lesen 
also, und, wie es scheint, nach alter Tradition, die Sprüche der 
Väter an den Wochentagen, täglich einen Abschnitt, ln unserem 
Büchlein ist die betreffende Angabe der Ueberschrift der Abschnitte 
beigefügt. So ist der zweite Abschnitt überschrieben: orS 'IV pnc 
w f der letzte: 'Wn crS nwn pio. 2 ) Dass die Sprüche der Väter 
als erbauliche Lektüre der Sabbathe in den Sommermonaten zu 
dienen haben, ist nicht angegeben, woraus mau aber nicht schliessen 
darf, dass diese Bestimmung der Pirke Aboth den Juden Bucharas 
unbekannt ist. 

Mit der Uebersetzung ist auch der Text abgedruckt und zwar 
punktiert und absatzweise, so dass jeder Mischna die persische 
Uebersetzung folgt. Wahrscheinlich wird Beides gelesen, und die 
persische Uebersetzung dient zur Erbauung der des Hebräischen 
nicht kundigen Familienmitglieder. 

Der Text bietet keinen Anlass zu Bemerkungen. Die in den 
Gebetbüchern am Anfänge und am Ende jedes Perek stehenden 
Aussprüche htrw' Sa und nci« mrpy p min 'm finden sich hier 
bloss beim ersten Perek, nebst ihrer Uebersetzung. Aber dem 
einleitenden Satz Stf-nP' Sa folgt noch ein Satz, den im Talmud 
(Berachot 17a) R. Jochanan im Namen R. Meirs tradiert 3 ) (nPK 
nSin DVö . . . »TITO ’iSayr <c), der hier aber R. Jehuda zum Autor 
hat (n T.T 'an ^cn) 4 )> mit dem Zusatze: n» ^S um natn nun tdS 
KiaS TnyS d rp'ns hv pv (sic) [na jm n der dem Ausspruche 
Tarphons (Aboth II Ende) entnommen ist. Eine erklärende Ein- 


1 ) nun nzsoo, Jerusalem 5662 (1902), gedruckt bei vcmtn mb i*nn 

kl. 8° (44 Bl.). ¥ 1 ’ 

2 ) Nur hier ist dem Zahlworte der Artikel vorgesetzt, ohne Zweifel 
nach Gen. 1, 31. 

8 ) S. Die Agada der Tannaiten II, 13. 

4 ) Falsche Auflösung der Abbreviatur «n (~ j:nv n). 
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Schiebung (unübersetzt) findet sich zu VI, 3, zur Erläuterung der 
Angabe, dass David von Achitophel zwei Dinge gelernt habe; es 
ist dieselbe Erläuterung, die aus Maimuni’s Conoinentar und sonst 
bekannt ist und auf den Traktat Kalla zurückgeht (s. Baer’s Siddur 
S, 291). Aus der nicht zu viele Verstösse gegen die Grammatik 
enthaltenden Punktation sei hervorgehoben, dass ’ai durchaus '31 
punktiert ist. 

Dio Uebersetzung schliesst sich genau dem Texte an, hat 
aber vielfach den Charakter der erklärenden Paraphrase, Kur einige 
Beispiele seien angeführt. Die ersten Worte des ersten Abschnittes 
(Toa min hp wo) werden so übersetzt: mm ms Si3p l)'3i i®b 
" mo m im®k ’3 i)'3® !8 st („Unser Lehrer Moses empfing die 
Thora von der Gottesherrlichkeit, die sich am Sinai offenbarte“), 
nhvun ne» '®)8 (f, 1) wird so übersetzt: pnnjo {8B3®na no'3 ix 
'j® n*a („die 120 ausgezeichneten Mitglieder des Sanhedrins des 
zweiten Tempels“). Der Ausspruch Josua b. Perachja’s (I, 6) lautet 
in der Paraphrase sei i:a ®iki '311B mi '«13 p (1. «'Mio) «'Mio 
in 13 ®i«m3 ns Ri 03 {Kim cm «n: 'p'coi f'®:ai miss p «; 13 
ni3l S)33 811« {13 'D {'1 i®83 I3n®ID („erwirb dir einen kundigen 
Lehrer, verschaffe dir einen gottesfürehtigen Gefährten und Genossen, 
und Jeden, dessen Thun dir zweifelhaft ist, beurthoile nach der 
Wagschale des Verdienstes“). Akiba’s Aussprach (111, 15 'iox hi) 
ist so umschrieben: pn i«jn 13 ns« iw®» Qis "8-1 'ist T 1 WU m 
nvö3 ns «3 t «3 npi in mb« mm ois i53 on pie) 131 yi i«'n:«i 

1)313 81 C18 '3 MW ® Bll Bl 1B83 f«3 111 11® '» {'1 D*J8J? D'Omi 
TBI SOV 131 Ti 181pD3 („Alles ijute und Böse des. Mcnsc ^i 
vor dem Throne Gottes offenbar; das Gute und Bose zu wählen 
ist dem Menschen überlassen; zur Zeit der Untersuchung 1 ) [des 
göttlichen Gerichts) wird die Welt mit der Eigenschaft des Erbarmens 
«erichtet; jede Untersuchung und Erforschung und Bestrafung, 
die den Menscheu zu Theil wird, geschieht nach dem Maasse der 
guten und bösen Handlungen“). Der Ausspruch Ben He-He’s (V 
Endo: «i38 Ki)» oieS) ist so wiedergegoben: mia JK01 ’i®3 nyw 
•,. 8 mjrn pDn5 -sipm („alles was du säest, das erntest du, und nach 
Maassgabe des Dienstes giebt man dir den Lohn“). 

Von charakteristischen Uebersotzungen einzelner Ausdrucke 
seien folgende hervorgehoben: ni®5 (lj 10; II, 3): {Ki'i bi« („die 
Leute des Diwans“, der Regierungsbehörde). — *pipi b»3 (Ü, 4): 
81 |8ö"® ®<i82 [13 So83 („mache zu nichte den Wunsch des Butans , 


J) rmiö wo bed. reqttifiitio, iavestigatio, danu: dies extreiai judicü 
(Vallere I, 178 b). 
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der bösep Begierde). — im ins (II, 9): t: 3031 bpy 713853 Tin 
(„gehet in’s Haus des Verstandes und erwäget“). — o'ib'i ni'tp 
(III, 10): bpy [ncpw «3 pur osbs („Unterredung mit Leuten mangel¬ 
haften Verstandes“). — miro o':o ib:em (III, ll) ; im <o «iröi 
min ‘81 |8CD („der eino Entscheidung — fetwä — giebt in 
Bezug auf dio Gebote der Thora“). — nnmrnb m:i (III, 12): 
(Tjkoi 8:3 pn '8ii: '38i: vt 383P31 („und eile in der Jugend den 
Willen Gottes zu vollziehen“). — nntryo (III, 13): p«i npix, Al¬ 
mosen geben. — o‘83:i (111, 16): rs'bsi emo' („Heimsuchungen 
und Unglücksfälle); ebenso o'bs3 (IV, 10): 8 i 8 b> 3 i c'iiD'. — bo 
mim ns 13321 (IV, 6 : c'23i 'Tübn oby absts 1031 tv: '2 1311 
(„Jeder, der Verehrung bezeigt dem das Wissen Suchenden, das ist 
den Gelehrten“). Januais Ausspruch (IV, 15) wird so übersetzt: 
(n na 1 t« 131 ':nc 83 irsi p:cn 13 d^widic «':n t* 1: 

nt8'i3 138 msi („wir sind weder von den Weitlingen, die alle Arten 
des Wohllebens geniessen, noch von den Einsiedlern, dio sich der 
Askese hingeben“). — pntw (V, 6): 'J«vn („das Thier“, aus Scheu, 
den Esel zu nennen). — loe-b (VI, 1) ; w: nai 8 H 2 '813 („um 
Gottes willen und nicht aus Heuchelei“). 

Der persische Wortschatz unserer Aboth-Uobersetzung ist viel¬ 
fach mit hebräischen Wörtern gomengt, die, wie das auch sonst in 
der Sprache der Juden Bucharas wahrzunehmen ist, in den Kreisen, 
für welche die Uebersetzung bestimmt ist, der gewöhnlichen Ver¬ 
kehrssprache angehören. Daher kommt es, dass zur Wiedergabe 
des hebräischen Textwortes ein anderes hebräisches Wort angewendet 
ist. So wird onip'cs (11,14) mit gto wiedergegeben; c'Bnpi (IH, 11) 
mit msaipi ; my (III, 12) mit nmy; nabna «btt* (III, 11) mitsbir 
H 3 ; nn 03 (IV, 7) mit i8i 118 :, (ebenso iab o':o, VI, 6, mit ns: 
fnp'ij); stsnn (VI, 1) mit py; m=r (ib.) mit mxo; niayi (I, 2) wird 
mit p :82 nbcni pna 11331p, „Opfer darbringen und Gebete recitieren“ 
paraphrasiert. Ausdrücke wio die letztere, in denen das hebräische 
Substantiv mit dem persischen Verbum verknüpft ist, finden sich 
in unserem Büchlein recht häufig. p)8j min für das Thorastudium 
ist bei den Juden Bucharas allgemein üblich, daher zur Wiedergabo 
von mim (1, 2) benutzt, piD3 113 („Gelübde thun“) für o'H3 (111,13)* 
p8i Gib» („Frieden geben“, den Gruss bieten) für mbtr (IV 15)* 

p? f nji r i: ^ 

sein Gelübde“), Übersetzung von iS S*wn Sk (IV, 18). SSncn (III in 
wird mit 8313 bibn übersetzt; »n» 1'3 ’sbw (V, 14 ) mit 1 ) »r» 
f 8 in. Bibelcitate werden mit der Formel angeführt .tugib Sipo '3 m:-, 
der im Texte l»or entspricht. Der Ausdruck ob^ 1:113, (punktiert’ 

l ) rno (= Medrese) bed. auch ohne n>a das Lehrhaus. 






— ili> — 


zu II, 13) statt nab® nJTIM, wird erklärlich, wenn man bedenkt, 
dass die hebräischen Voeabeln in porsisclier Construktion, also ohne 
Genusänderung des Adjektivs, mit einander verknüpft sind. 1 ) 

(IV, 12) ist mit (so punktiert) übersetzt; im (VI, 3) mit ®B 'a*i. 
Aus dem hobr. nprtj, welches in der Uebersetzung von IV, 13 bei- 
bohalten ist, wurde’zu VI, 5 die persische Wort form «tnvu. 

Von den Arabismen unserer Uebersetzung seien folgende hor- 
vorgehoben. Aus new® (welches arab. Wort zu 11, 1 dem hebr, 
msen entspricht) ist folgender pers, Ansdruck gebildet; HB ncw®3 
pig* (= iscnnb iro einleitenden Satze, aus Jes. 60, 21). — cäilB 
U® (murachchas) Uebers. von IBM (einl. Satz zu 1); ebenso cSaiB 
nt®, Uebers. von oneej (I, 8). — nsn®lB, zweifelhaft (zu I, 6). — 
(sic)S eo Sst ajitt, Uebers, von a"n «Sisp (1,13). — tnjB TW 'D „er 
wird schuldig“, Uebers. von s»rt «'30 {I, 17). -hsrh* jetzt (11,4; 
II, 8 und sonst) ipJö (d. i. ip p), nachher (11, 4). — VOD 
oSid n« (II, 8) wird das erste Mal mit |«®'K VW nt nc« in i»iK 
übersetzt; das zweite Mal mit; j«®'« VW tKinS^cstno« a®'« 2 ). 

dik (»rrttö ist Uebers. von ,i®n' (II, 12); <hnr c'o:n naa (VI, 3, 
aus Prov. 3,35) ist übers, mit: ro« o'bdh d*jb noim ntj; o'o'oni 
318 *m* (ib. aus Prov. 28, 10) mit f«pl«a ff# m niäl 3 ). - T» 


(IV, 4) ist mit pno übersetzt. Das ist arab. O" 1 steht wie oft 

in unserem Büchlein für n). — Von ySa, verschlingen, ist die per- 
sische Verbalform T»S: gebildet (V, 6,) mit Beziehung auf *am, 
Num. 16,32). — nn« m« (VI, 3 ist Übers, mit «jm ]' (eig. Plural- 
form zu tim V). 

Aus den persischen Vocabeln unserer Aboth-Uebersetzang ver¬ 
dienen einige hervorgehoben zu werden, all (V, 2) ist mit n®’B 
übersetzt, welches Wort (eig. Bücken) in übertragener Bed. sürps, 
progenies“ bedeuten kann, (Vullers I, 362b). - na® aiy (V, b): 
WIM rr, Freitag (Vull. I, 75a). - • w (V, 20): me, d. i TflffB, 
der fabelhafte Vogel Simurg, dessen Name aber auch m der neuosten 
ners Pentateuch-Üebersetzung (von Simeon Chacham) den Adler 
bezeichnet (Lov. 11, 13). - Wl (I, 3) ist mit «pt$ (einmal MpM 
geschrieben) wiedergegeben (ein mongolisches Wort, m der Bed. 


*) Vgl wvsn TftfH (=* ti»33n min), zu II, 10. 

2 ) Ebenso wird Sy nS® {IV, 13) mit res nSo« ]*vi Stau 


* ’’ C *) Benjamin Ha-Kohen in seiner zumeist auf älterer Tradition be¬ 
ruhenden Uebersetzung der Proverbien (Jerusalem 1885) gebraucht an heulen 
Stellen das aram. (= 8(1,15 n«, 1 - 
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„natu maximus, princeps gentis vel domus a (Vullers I, 45a). 
rf» (in, 14): (= aS.xp, arab. pers. die Form). - rx ify 

Uebers. von iDim ^p (1, 5) un 1 nö3i hdd nn« Sy (VI, 3). 

Unbekannte Vocabeln: p^n, trinken, (I, 4; IU, 10; VI, 4). 
— pw cpFTll, in der Uebers. von wiD' (I, 11) und 13K0 (H, 8), 
also „umkommen, verloren gehon u ; dazu gehört die transitive Aus¬ 
drucksweise: mr»* * -nD3 rpmi «n, „bis zu ihrer Vertilgung“ (V, 2). 

Jedenfalls liegt zu Grundo die bei Vullers (II, 539 b) verzeichnete 
Redensart pur cps *>3, amoveri, abire, und pww «pe "O, seponere, 
oraittere (n = n). — pia etwa beistehen, in der Uebers. von 
jmro (II, 2), * piDiy (II, 3), ynso (VI, 6). pro iSiy, Uebers. 
von cnnx (HI, 10). Simon Chacham übers. onn« (Gen. 43, 16, 25) 
mit nN| 'nfctnj tt — "pSy ilötrn (VI, 9, aus Prov. 6, 22) ist 
mit iV3 nD'tTD übersetzt; dasselbe (ib.) mit TO3 Es ist das 

türkischo kischik (s. Vullers II, 850 b), welches Wache bedeutet 
(„Ja garde qu ’on monte ä tour de röle aupres d'un souverain on 
d’un grand), mit dem pers. Verbum p'trs verbunden. Daher auch 
naö "pto (Vullers ib „maison de la garde“), Uebers. von nyw )o 
(IV, 16) 1 ). — ijSy, Uebers. von ncj, Sieb (V, 15). 

Von grammatischen Formen ist nur das häufig vorkommende 
Participium auf a (8T) hervorzuheben. Z. B. sur DD1D, Uebers. von 
SSnnc (1,11); kup rui w'3 wj, Uebers. von nyöip pn r»m py (11,1). 

Als Eigentümlichkeit der Vocalaussprache ist die Trübung 
des i zu ü (u) zu verzeichnen, die auch sonst im Jüdisch-Persischen 
beobachtet worden ist. Z. ß. Sn = dil (Herz), 40b 4,10; rem = 
diracht(Kaum), 41b 6; inv©3 — bisaritu (auf deinem Haupte), 
41b 9; *vbtd = sipidi (weiss), 42a 3; piStc = chälik (Schöpfer), 
43a 22; nxSiü = tilä (Gold), 37a 14; 43a 8, 21 etc. — Ferner 
die Imale-artige Aussprache e für i, die durch Punktation angegeben 
ist 2 ): ip = ar. sirr, Gcheimniss (Uebers. von n VI, 1); n^ny = 
‘ilmat (dein Wissen, Uebers. von jnob, Vi, 4). 

Die Transscription des Persischen mit hebräischen Buchstaben 
zeigt dieselben Unregelmässigkeiten, wie andere dieser Ausgaben. 
Aber besonders sticht in unserem Büchlein, das auch an Druckfehlern 
nicht arm ist, die häufige Setzung von n an der Stelle von n, was 
nicht als Lapsus gelten kann. ^ (dsch) wird mit j, (tsch) mit % 

(nie mit 2) wiedergegeben. Ein Missbrauch des y liegt vor in 
wjfpy. 30a 3; nyrai (* nrrax>» 36 b 12, 13. Der Vocal 


l ) Salomo b. Samuel übers, in seinem Wörterbuche nmic (so liest er 
für ivmic) mitT'Sm, atrium, genauer: la partie anteriere des Sentes (Voll. I, 943). 

*) Sonst ist die persische Uebersetzung unpunktiert. 
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o oder u ist (st3.tt das l) meist mit einem Stnchelchen oder einem 
Punkte über dem Consonanten bezeichnet. 

Budapest, Juni 1902. 


Poetisches. 

Mitteilungen von 
Dr. H. Brody l * ), 

V, Aus Moses ibn Esra*s Ma 4 aniad für den Versöhnungstag, 

Dor Ma c amad Moses ibn Esra’s ist, wie bekannt, ziemlich voll¬ 
ständig erhalten. Gesammelt freilich sind die zerstreuten Stücke, 
die als Ganzes ein bewundernswertes Monument dichterischen 
Schaffens bilden wurden, nicht. Bei der Teilnahmslosigkeit, die dem 
Studium der hebräischen Poesie des Mittelalters im Allgemeinen, 
auch von Selten der Gelehrten, entgegengebracht wird, ferner bei 
dem völligen Mangel an Verständnis und Interesse für das gesamte 
jüdische Schrifttum im Kreise unserer „Mäcene“, die nicht zu haben 
uodle Spenden“, wenn diese nicht in den verbreiteten 
lagesblättern öffentlich quittiert werden — wird eine Sammlung und 
Sichtung, Bearbeitung und Veröffentlichung der reichen Schätze an 
glänzenden Schöpfungen der hebräischen Muse noch lange auf sich 
warten lassen, indessen, die sich für einen Moses ibn Esra und 
seine genannte grössere Composition interessieren, werden, wenn sie 
die Mühe nicht scheuen, die einzelnen Teile derselben in einigen 
seltenen aber immerhin vorhandenen Eiten finden. Ein ausgezeich¬ 
neter Wegweiser wird ihnen Zunz sein; sie mögen „die Mus* (S, 
111 ) und den dort genannten Artikel über den „Ritus von Avignon* 
zu Rathe ziehen. 

Einige Stücke des Ma 4 amad jedoch sind nur handschriftlich 
vorhanden, und zu diesen gehört das folgende, das ich in den Listen 
von Dukes (Moses bon Esra, p. 8ff.), Landshut (Amude p, 241 ff.) 
und Luzzatto (Nachlath p, 54 ff) nicht zu erkennen vermag, aber 
für identisch halte mit dem 'D zu Schaehrith, das Zunz (Ritus 
S. 111) erwähnt, mit der Angabe, dass das Stück in Cod. Harl. 
5530 enthalten sei und der Anfang fehle. Aus ebendemselben 
Codex habe ich unseren Pijjat vor acht Jahren abgeschrieben und 
seitdem vergebens nach einer anderen Handschrift gesucht, nach 
welcher der fehlende Anfang, wohl mindestens ein Alphabet, sich 


l ) VergL ZfILB. III, 178. (Ea sei hier nachträglich auf Geiger, Der 

Divan etc. S. 142—144 verwiesen.) 
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ergänzen liesse. So möge denn die Veröffentlichung des I 1 ragmeuts 
dazu boifragen, dass das Ganze irgendwo entdeckt werde! 

Bemerkt sei noch, dass das Stück meines Erachtens dem 
Ma'arib angehört, worauf der Schluss hindeutet. Die Blätter, die 
dasselbe enthalten, sind die ersten des Codox und scheinen urspriing- 
lieh zu einer andern Handschrift gehört zu haben. Um das Ver- 
ständnis zu erleichtern, habe ich einige Worte mit \ocalen ver¬ 
sehen; den Strofenschlüsscn — durchwegs Bibelverse — habe ich 
einen Quellennachweis beigegeben. 


nsiryoSi psia* * «*? 'tan myin 

(B rt *a nSnp) mt me p nt me; p;w ^ cn 

nSp?^? en?» ]V' nVj ent» piK 

(■» «•' me») :nto c;n« «na' »ia nS; orn pyn r 

Sam pp mmp bva rrton man 

(re T' nanoa) mtn oyn n« (Von 1 ? ‘jsn C3 *p l ?»n l ? 

n'onn rn« ann't mein »'« n«a 

(■3 B"3 «*») :mn mm iy iSca dvo d*di (^c» 1 ? »ta«n neVi 

'anein oan 'n 'anen py 'bz 131 

(,T3 >t y»t,r) ;ntn ( 5 cv3 -p:r 'ani;y «en hI ?3 nab) 

piy p»S von pio3 tpyin ton 

(;■; o*3 o'isi) :ntn m'3 nin« pi« bs ins 

,131»D1 «en by cnai nswns St» 'an Srm 

(n*D rts d'bcw) ;n:n ( e nycn i« nsim y»c «a «» «a« 

cn'eini eins lypn'i en'Sj.’cos o'nan nt 

(vo 3 *S me») intet me wnaye men naa't 

va*y toi ne ins ran« i3iS ( 7 on iiH 

(«"■ o m»«i 3 ) :mn mpes cnS« n«vp« rast toyS ie«'i 

'apn |n «so na 'tiyo p» eye 

(«■S 3*3 y»tm) mtn Syon (n«) 'an« 'a'ya Syo «S i»« 

ipa 'ity nnmn nefin iSnn S:»« Sy tT 

(T 3 ’t c'i3i) mtn (“mm; «n>nS ic» taS nwnS 

cnS Siaei ry ntaS ( 9 on3 nyp3 '33 nwö 

(t *3 «” 0 ) mtn oyn nSy' c« eno 1X3' «S nei«e n»i 


2 ) Am Rande des Ms. 3 ) Ms. 4 ) Am Rande. # ) Ms. cvn. 

•) Ms. eyen. ’) Nämlich Noah, der o'an pm c 9 '« heisst (Genes. 6,9). 
Ms. hat c(TQf! ! *) Ms ora lanvnSi. •) So im Ms.! 
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isttne "ioj? ): byi 
(’ö >n dmcb'): mn Srntsn n» 

c’jaSai npro »3 

(B'3 m ;n 7 ymr) :mn bim i y ton: 

nuw yns Mm 

(8'"' n n 3 rt y»') :mn cyn *?» 133' 
n3ün in'i rny 
(«"' 71 oiy) :nm oyn -pna 
iVr »*? nniro '3 
(yb j"3 -Mn') :-mn ayS 
m»t 17b by Mm 
(•8 7 nwi3) :mn ins 7c 1 ? p'iv 
■jjn! jn» bna mSi 

(m 8“ 1 ' 3*nn; Ta 3« ro): mn mnn mmMsa 

13187188 Dy: TDH 1 

(■' t' ynm) :nin nann ns nan ( 14 i»B 
17 a sin« 3'npn 1 ? n 1 ?: 
(7 8”' nSnp) :m i» mn nt«' m '8 
■pT3 npn pnr 
(3*' 0 moB») :mn nnn by 
myeoa wy mSyn 

(ms r' 8"B>) :mnciM ntfy cm*;« cy >3 

"im ns: ne’ 

(n*3 rr' 3"8) :<ntn ( 16 oip»n by "n'by 
ntwi \b nun' '3 
{m: t ,s 8 ’W) :mn n^yn tm8n 


131(0 DpM 8' 1 ;cn t 7 
13*3 *;» '*' nes'i 
o'w by fj'prn eine 
B73» bi mistn 
man: na f a myu 
mn» (“[wtoi new 7yVa 

nppe M3iy pa jc;P 
na*7B nyir ("mm 3»a 

lS'am man nya ms 
iS'yi' »*7 S'yin ca 

M» nay 1 ; nne 
M'»n "jm»{ ia njo (^b 

■yan |iyoa «y 
13?T3 nm lyTi 
« 1 ») üi'in *j3p 
13*3 180 13 pa»ni 

i'Ji» lnioa 1 ? pn 
ran» n»e W 7 

li'm pmt ViW 
?*p men nay*; 
inpye ne f '3 cn 

mm CiTJB» 13*3'! 

'janpS mm m» 
Bi» mj&a&n imyn 

nena mbb* 13 72 
8'a*|n*) ( lfl nMn nn» k 1 ? c»l 


-]73 n» 3 'ipnS ’3» 
(T3 H""3"W) :mn i3in n» 
M'an nsS lyty^i 

(vb n*ö /mna) :mn bim ny mya 


-[7ice*7» *?: 
•pj'ya yv »j *;8i 

M'18 D'pn 1 ? 1131 
M» njhn «in 


D'oip'i c'cie* nun o'oiioi rn o'onn 

(7 -) •'yiy') :nt *?« m »npi d'öiSip C 17 ';»^ nyi: imi 


•*) Es ist wohl Hiyw zu lesen. 10 ) Am Rande. 

n ) Ms. n 3 n f s. indessen Threni 4 t 18. *-) Am Rande p^. lt ) Ms. nt 

14 ) Mfl. Di'D und ohne ns, ls )Ma. mn lfl ) Am Rande. ,T ) ebenfalls. 












nmre v 1 ?« ixipi 

(•j rb '";v' ■'! cs"’ 3 * 0 ) :mn ovn nx«3i 
qSio 1 ? oin nov 
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Die Citate aus Thargum Jerusehalmi. 

Von I)r, M* Ginsburger, 

ln seiner Besprechung des von mir herausgegehenon Frag- 
mententhargum (ZfHß. IV, 136) hat es A. Marx mit Recht als 
selbstverständlich hingestellt, dass die in meiner Ansgabe (pag. 
91 122) erwähnten Citate aus Thargum Jerusehalmi sich vermehren 

Hessen. in der That habe ich mir seither eine grosse Anzahl weiterer 
derartiger Stellen notiert, die Marx zum grossen Teile in seinem 
Nachtrag verzeichnet (ZfHß. VI, 55); andere mögen hier folgen: 1 ) 

Genesis. 

[!• JH3] jm Sib (i' y ;(;a s: nwu by 'ts 1 3 ' ’d) p3ii3 iStsi (ja a 
;(a uie ’V) rvto wie (j b ;(Bisp o -«) (pbjie) (a' j*j ;(n be <y) -jj-j? 

.('3 "‘ja '?) “I 1 ? 10 ;(1 HK '3 'S) SOU 1J3 (3 so 

Exodus. 

•3 ’S) (Ms ptp’D3 13) strcsi: (' ja ;(B‘r) (Ms. ssnii (3 j 

.(*(* y'jp ’j?) sy'bp i3iy (t n: ;(3 u 3 's) pn* ppia (ir ;(mcy 

L e v i t i 0 u s, 

ts'cn s 1 ? (s: rr ;(pm -a s) ina ( 4 5 {aS ;(ina ’3 ’s) smpm ('(nS y 
-3 ’s) stt'iipi seit* n' sccsSi (j 3 ( s ;(3 ren a -s) (Ms. sw) setf n' 

.(1 de *y) 1 a 13 ;{3 ren 

Numeri. 

(33 sb ;(3 i»s '3 ’S) sojy n-rar by — pn'O’Sj nwy (nb ia 
Ji3'ia'ts3) )13‘1BX3 perAt (u b ; (mejjr '3 's) (Ms. ptp-eais) sis'Daia 

.(flBl '3 'S) (Ms. 


') Die Abschrift der Citate aus dem handschriftlichen „Prüfstein“ ('S h 
= p«) des Menachem ben Salome {eod. München 55) verdanke ich der Güte 

des Herrn Rabbiner Dr. H. Ehren treu au« München, wofür ich ihm auch an 
dieser Stelle bestens danke, 

2 ) ln der ed. Landau ist ausgefallen, 

3 ) Bacher fa. Gen. 82, 4. 

<} Bacher fa. Gern 6,16). 

5 ) Fehlt bei Bacher, 
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Deuteronomium. 

ny rrnbo (no n (®;(3J p^otf) KD;nc (Ms. w) }rr i3a*n (33 « 
yionD'K (te «' ;(yep r y) wen n'3 yicn? (»o ;0vnS y) bm *p [1. bjn] 
rppm (r ;pnS |h»to prau piy» pnbeni jrryni jraS w «öbn pS 
mSo 'rin) .13'« rv jnn »S «jnm mrpö \t «Si k'dp rr 'S31 p33 Mi «1311 
Sy (3' 33 ( 6 7 8 ;(3 «S«) *y) m naytp ttbma p'So «Si 0 *» ;( 7 (« 71 :iS tb « 
:(Tor *y) (r 3S ;( 9 (a nSa # y (33 »3 ;(a iö» '3 •») -pb; 'ßix nyai« 
Vielleicht darf man zu Exodus 26, 2 aus Aruch « "03 hinzu¬ 
fugen: p»m py« und wäre dann wiederum IT ausgefallen; 
allerdings übersetzt Jeruschalrai in der Regel c'»r 'xy durch po'p 
MWi, aber Onkelos gebraucht für ovria nicht '*»33, sondern *33y. 
Auf das Verhältnis der Citate zu demuns vorliegenden Thargumim 
werde ich in meiner demnächst erscheinenden Ausgabe des Pseudo- 
Jonathan näher eingehen. 


Miscellen und Notizen von M. Steinschneider. 

Zu N. 3 (Jg. Y S. 155) Parabel von den 3 Ringen. 

Herr Chauvin kommt im Novemberheft der „Wallonia“ 1901 
S. 266 auf das Thema zurück und stimmt jetzt vollständig der in 
der ZfHB. gegebenen Aufklärung zu. 

13. Zur Bibliographie der Mcdicin bei den Juden. 

Ich gebe zunächst 3 Titel, welche mir Herr Red. Dr. Freimann 
mitgeteilt hat: 

1. Pictorius, Georg, Von zernichten Ärzten clarer bericht ob 

die Christen von den Jüdischen Ärzten vertrewlich artzney 
gebrauchen mögen [1557]. (4) 48 Bl., 8°. (Exemplar dor 

Frankfurter Stadtbibi., aus der Gust. Freytag Sammlung.) 
[Ueber Pictorius vgl. Hirsch, Biogr. Lexicon der hervorrag. 
Aerzte. Wien u. Leipzig 1886.] 

2. Calmet, Augustin, De medicis et re medica Hebraeorum. 
Paris 1714. 4°. 

3. Reiske, Joan. Jac. et Fabri, Jo. Ern. Opuscula medica ex 
monimentis Arabum et Ebraeorum. Iterum recensuit praefatus 
est vitas auctorum indicemque rerura adjecit Christ. Godofr. 


6 ) Vgl. Geiger, VV. Z. VI, 422 Anm. 3. 

7 ) Vgl. ZDMG. Bd. XXV1I1, 8. 

8 ) Gehört zu Numeri 19,2. 

*) Das von Marx zu Deut. 23,26 erwähnte -pnm nwSa gehört zu Gen. 27,44. 
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Grüner . Hake 1776. 8°. [Aus Bibliogr, in der Einleitung v. 

Hirsch, ßiogr. Lexicon der hervorragenden Aerzte. — S. darüber 

Zf HB. IV, 122; ich besitze dieses Buch. St.] 

Zu den Nachträgen in Zf HB, II, 21 -28 (A. Preuss: Neuere 
Arbeiten über bi bl. u. talmud, Mediän, in Israel, Mtschr. 18^8, 
Nr. 11, kenne ich nur aus ZfHB. II, 146) habe ich folgende 
Schriften notiert; 

J. S. Snowman, Jewish kw and sanitary seience (in „Me- 
dical Magazine * V t 1896 — citirt von Garnault in Archives de 
Parasitologie, 1902 p, 271). 

Kantorowicz (Dr. med. in Hannover), Krankheiten der Juden 
fin Allg, Zeit, d, Jud. 1897 Nr. 45 S, 534). 

Aaron Fried enwald, Jewish physicians and thö eontributions 
of the Jews to the Science of medieine (in Public, of the Gratz 
ColL Philadelphia 1897, p, 107 — 64); Hauptquellen sind Landau 
und Dunbar’s Uebersetzung von C&imoly — der ja auch die Haupt¬ 
quelle für Landau ist. Daher p. 119: „Maserdjeweih Ebn Djoldjoi ü , 
SprengePs längst berichtigte Confusion, 

J. Preuss, Die Mundhöhle und ihre Organe nach Bibel und 
Talmud (Sondernbdr, aus „Deutsche Medizinal-Zeit. 44 1897, Nr, 
16—18, Berlin, S, 1—20), 

Desselben Materialien zur Geschichte der talmudischen Medicin, 
Die Organe der Brusthöhle, 1, Das Herz (Sonderabdr. aus „All¬ 
genu Med, Central-Zeitung“, 1899, Nr. 61 u, ff,, Berlin, S. 1 — 18). 

J. Pagel, Dr,, Esra, der Arzt (2 Seiten kl. fol. aus Allg. 
Zeit, d. Jud, 1898, Nr, 12), Quellen findet man schon in meinem 
„Donnolo^, Virchow’s Archiv Bd. 39 S. 332, Bd. 40 S, 95; vgl. 
auch Alb. Haller, Bibi. med. pract. 1, 298; Cod. BodL 260 und 
Dies nclästi ms, Wien, Tabula« V, 118. Im arab, Kanon ed, Rom 
p. 181 liest man filtp ny» ptmrijk «Im, also nicht mjy, wie der 
Prophet heisst. Wenn hier überhaupt Hebräisches im Spiele ist, 
so wäre an den berühmten Theriak zu denken, welcher der „Retter* 4 
heisst, grieeh. Soter, arab. pnc, dann hebr. yv&vz (Die hebr. Ueber- 
setz. S. 371), und den etwa ein Jude vor Aetius mrj? nannte, was 
mit Esra verwechselt wurde; allerdings wäre erst eine so alte hebr. 
Quelle naehzuweisen. Der Prophet ist jedenfalls eine Fiction. 

Beim Abdruck dieser Miscelle erhalte ich von Herrn Dr, 
Freimann folgende 3 Broschüren: 

Carl Alexander, Dr med., Die hygienische Bedeutung deF 
Beschneidung, Vortrag , , . Bresku 1902 (20 S,). [ Was der Arzt 
hier über Entstehung aussort, geht über seine Competenz hinaus,] 
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Henry Cohen, Rabbi, The hygiene and medicine of the Tal¬ 
mud, A lecture, s. 1. e. a. (16 S.). [Compilation eines Laien in der 
Medicin.] 

Emanuel Rosenbaum, Dr. med., Une eonferenco contradictoire 
etc. sur PAnatoraio et la Physiologie des organcs genitaux do la 
femme a l’ecole (!) de Rami etc. et de Rabbi Yitshac etc. Extraite 
du Talmud . . . traduite et expliquüe. Kaufmann Editeur, Fra-nf. 
s. Main 1901 (89 pp.). Der Verf. glaubt, eine uralte, kaum glaubliche, 
entwickelte intellectuelle Cultur bewiesen zu haben. Darüber mögon 
Historiker von Fach entscheiden. 

ln der letzten Zeit haben sich 2 Gelehrte mit unserem Thema 
beschäftigt: 

Prof. Dr. A. Bumra, von der Universität in München, schickte 
mir eine, zunächst in wenigen Exemplaren abgezogene Broschüre 
ohne Titelbl. (21 S.): „Spuren griechischer Psychiatrie im Talmud u . 
Der Vf. unterzieht Stellen in Tract. Terumot und Gittin einer ver¬ 
gleichenden Kritik mit Galen. Ich erlaube mir einige dem Laien 
gestattete Bemerkungen. S. 4: „monumenta . . . aperiunt“ bezieht 
sich vielleicht auf Grabgewölbe und würde noch besser zu der 
jüdischen alten Sitte passen, die Loicho in Höhlen oder Gewölben 
beizusetzen, deren Verschluss ein Stein bildete, den der Melancho¬ 
liker wegschieben konnte. S. 8 Anm., 1. Sam. 21 Vers 16 sagt 
Achisch: „Fehlt es mir an Verrückten?“ ein Beweis, dass diese 
Krankheit nicht bloss bei den Juden eine „volkstümliche“ Erscheinung 
war. Der Spruch: Ein Thor ist der Prophet, verrückt der Mann 
des Geistes (Hos. 9,7) erinnert an Lombroso’s Theorio von der 
Genialität. S.9. Das Zeitwort abad bedeutet umherirren (sich verlieren), 
im pi'el (abbed) vernichten. Die Llaggada, die sich an diosen Sprach¬ 
gebrauch nicht hält, hat allerdings obed Dout. 26, 5 ebenfalls im 
Sinne von vernichten ausgelegt; idnö wird wohl hier vernichten 
heissen. S. 14 hebt der Vf. einen Fortschritt in der gerichtlichen 
Psychiatrie bei den Talmudisten den Griechen gegenüber hervor. 
S. 17 D'cn für Fieber, als Hitze, entspricht zwar dem althebr. nmp, 
welches ebenfalls von mp, heiss sein, herkommt; der Laie benennt 
die Krankheit nachdem Symptom; dioForm o % on und pen bedeutet 
aber gewöhnlich heisses Wasser; für Fieber würde man nö'cn oder 
mö'ön erwarten; es wäre also diese Bedeutung noch anderweitig 
nachzuweisen. S. 19 wird die Identität des talmudischen Todos 
mit dem Empiriker Theodas bei Galen zurückgewiesen; sie boruht 
nur auf Namensähnlichkeit. — Es ist zu wüuschen, dass der Vf. 
seine Forschungen zur allgemeinen Kenntnis bringe und erweitere. 
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Weniger objectiv gehalten ist die Abhandlung von Paul Gar- 
nault: „La tuberculose hunmfoe et la tubereulose bovine pendant 
PantiquiM et le moyen dge“; mit besonderer Ueberschrift: „Los 
Juifs bibl* et talmud, ont-ils connu la tuberculose bovine?“ (Extrait 
des Archives de Parasitologie V n. 2, 1002. — Die Zeitschn er¬ 
scheint in Paris, redigiert von Raphael Blanchard, dor Art ist 251—93 
paginiert)* Die Annahme hygienischer Tendenzen in jüdischen 
Speisegesetzen ist für Hm* G* nicht bloss Ignoranz, sondern auch 
Jmpietät (p. 281) gegen Geschichte und Wissenschaft, und er wünscht 
ein Strafgesetz gegen die Fälscher geistiger Nahrung, wozu auch die 
Geschichte gehört* Fühlt er sich in seinen Behauptungen so sicher? 
Er macht die Juden in Pansch und Bogen für die angebliche Unter¬ 
schiebung hygienischer Tendenzen verantwortlich, und doch citiert 
er S* Reinaeh’s Art. „La port£e hygienique des prescriptions 
alimentaires“ im „Univers IsraMte“ 1901 n, 35, wo auf den, jetzt 
Mode gewordenen Totemismus zurückgegangen wird, allerdings in 
einer von der biblischen ausdrücklich unterschiedenen Culturperiode; 
man vergleiche dazu den objectiven Artikel „Israel and Toteraism“ 
von Cook (Jew. Quart* Rev, XIV, 413). Nicht bloss den Theologen, 
der in der Bibel als Offenbarung nur vernünftige Tendenzen sucht 
und findet, träfe jenes Strafgesetz nicht, ohne überhaupt Predigt 
und Theologie abzuschaffen, und der Vf meint säe auch nicht, ob¬ 
wohl sie factisch der Verbreitung historischer Kritik mehr entgegen- 
wirken, als falsche Hypothesen der Gelehrten.* auch den unbefan¬ 
genen Bibelforscher trifft die künftige lex Garnault nicht, der aus 
dom Geist der Bibel heraus Einzelnes erklärt, wie z. B* (nach einer 
Andeutung von Mich. Sachs) das Verbot des Genusses wilder Tiere 
als Verlockung zur Jagd, als Rückfall ins Jägerleben; Jagd und 
Jägertum sind Vertreter der Rohheit (,,Esew mit dem Gejäg“ ist 
sprichwörtlich); kein hebräischer Held geht auf die Jagd, geschweige 
auf die Parforce-Jagd, wogegen die heutigen Tierschutzvereine lange 
nicht so energisch vergehen wie gegen die angebliche Tierquälerei 
des Schächtens* Es versteht sich von selbst, dass hier der Unter¬ 
schiebung moderner Begriffe unter alte Docuraente nicht das Wort 
geredet sein soll; aber die historische Hypothese gebe sich eben¬ 
falls für nicht mehr aus, als sie wirklich ist* 

14. Sclinorrbriefe. 

So nannte man seit längerer Zeit Empfehlungen von reisenden 
Armen, Kranken, Vätern von heiratsfähigen Töchtern, auch von 
Gelehrten an einzelne Reiche oder Gemeinden; ein besonderer heb¬ 
räischer Ausdruck dafür war nicht bekannt, er ist m;« 

(Gastbrief oder Wegbrief); einen solchen von Kalony mos b. Kalo- 
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nymos (Anf. XIV. Jahrh.) enthält ras. Straschun (Rev. des Et. J. 
IX, 117), von Mose Botarel (Anf. XV. Jahrh.?), ras. Bodl. (s. mein 
Gesch. Lit. § 62, unter der Presse), vgl. m« »ton von Salomo 
da Piera (Neubauer Catal. rass. p. 675). [Vergl. mein Salomo 
Da-Piera p. 16 ff.; Kaufmann, Monatschrift 1895 p. 423-4*24? B-y>] 

Nachträglich findo ich in Hirschfeld’s Catalog der mss. Halb. 
(Jew. Qu. XIV, 780 n. 367 = H. 231, aus D'ncp 3':, von Jehuda 
pnw — Sarko, Abt. III, um 1436—38) p|m 'Süpöi nvn# Khvft 
neno niIH, also eiue ganze Reihe solcher Bettelbriefe als beson¬ 
dere Abteilung zusammongestellt, wahrscheinlich vom Redacteur 
Schealtiel, Sohne des Verfassers, in dessen Vorgedicht (S. 779): 
o'D-n trppa rw SiSi. 


Notiz. 


Per Hinweis des Pr. Grünhut (oben S. 95, zweimal auch in dessen 
Jalkut ha-Machiri zu Misehle) auf eiue Midraschstelle, um die direkte An¬ 
rufung des o'ömn mo in der Selicha zu rechtfertigen, gehört zu dem reich¬ 
haltigen Material, welches Zunz in dessen Buche: Pie synagogale Poesie des 
Mittelalters, S. 147—151 für und gegen die Zulässigkeit solcher Anrufungen 
nachgewiesen hat. Dieses Material lässt sich noch mehrfach ergänzen. So 
hat der Verfasser des Terumath Hadeschen, Israel Isserlein, (s. dessen Bio¬ 
graphie in der Monatsschrift von Frankel-Grätz 1869, S. 271) die Gebete ge¬ 
tadelt, in denen die Engel angerufen werden, indem er seinen Schülern "er¬ 
zählte, dass einst Joseph Zuckmautel am Versöhnungstage in einer Gemeinde 
war, in der mau im Minchah-Gehet den Pismon c*am ’rnSo recitierte, wozu 
er missbilligend bemerkte „den ganzen Tag stehen wir vor Gott: jetzt treten 
wir mit einem Male vor die Engel hin“. Man vergleiche hierzu noch, was 
ich in meiner Schrift „Censur und tonfiscation“ S. 63 hierüber geschrieben 
und was ich in meinen „Bemerkungen zur synagogalen Liturgie“ Artikel V 
namens späterer Autoren mitgeteilt habe. Dr. Ä. Berliner. 


ln meinem Verlage erschien: 



Arnold B. Ehrlieh’s „Mikra ki-Pesehuto“ 


kritisch beleuchtet 


von Dr. H. Brody. 

- Preis Mk. 1.— -■ 


J. KAUFFÄANN, Verlag. 


Frankfurt a. M. 











Ferner erschien soeben in meinem Verlage: 

Arabisch - Deutsches Lexikon 

zum Sprachgebrauch des Maimonides. 

Ein Nachtrag zu den arab, Lexicis von Dr, J, Friedländen 

= Preis Mk, 12.— = 

Der Verf, hat es; verstanden, seinen Stob in möglichst knapper und 
dabei lichtvoller Form damtbieten und nicht nur einen Beitrag zur arabischen 
Wortforschung zu liefern, sondern auch ein höchst wertvolles Hilfsmittel für 
weitere Arbeiten auf diesem Gebiete und ein Muster für die Untersuchung 
des Sprachgebrauches anderer jüdisch-arabischen Autoren m schaffen. 

[Prof. Bacher in Theolog* Litteraturztgv] 

Populär-wissenschaftliche Vorträge 

über jüdische Geschichte und Litteratur. 

Gesammelt und herausgegeben von 
J, üosselj Prediger der israelitischen Gemeinde in Garnen. 

L Baud. Preis Mk* 

INHALT: 1. Die providectielle Führung Israels, Einleitende Ideen zur 
jüdischen Geschichte von Rabb, Dr. Caesar Sellgmann. 2. Moses u. Likurg 
von Dr. m.ed, Ollendorf. 3 Die altisraelitische Staats Verfassung von Rabb. 
Dr. Vogelstein. 4* Die Bücher Jona und Ruth von Rabb. Dr. Samuel. 
5. Festvortrag am Clianukafeste von Rabb. Dr. Frank. 6. Das Prinzip der 
Paneibildimg im Judentum von Rabb, Dr, Rüif. 7 Der Philosoph Philo 
von Alexandrien von Sah Kaufmann, 8. Onkelos von L. Frank, 9. Rabbi 
Akiba von Rabb. Dr. Eisass. 10. Rasch! von Hauptlehrer Reuss. 11. Je- 
huda Hatevi von L. Frank* 12. Die Kreuzzüge und ihre Rückwirkung auf 
die Lago der Juden von Dr. med. Ollendorf. 13. Shylock und sein Urbild 
von Rabb. Di. Silberstein. 15* Spinoza und seine Stellung zum Judentum 
von Rabb. Dr. Richter, 15. Der Philosoph Sah Maimon vom Herausgeber. 
16. Schopenhauer und das Judentum von Dr, jur, Löwenstein. 17 Emau- 
cipation der Juden von Dr. Spanier. 18. Die Namen der Juden von Rabb. 
Dr. Salzer. 19. Gründet Litteraturvereine! von Lehrer Goldschmidt. 

Frankfurt a* M. J* KAÜFPMANN, Verlag. 

Ausserordentliche Preiserinassigimgl 
Zeitün, W. f üibliotheca Eebraiea Post-Mendelssühiiiana, 

Bibliogr. Handbuch der neuhebr. Litteratur, 2 Tie. 

Statt Ladenpreis Mk. 16.—, nur Mk. o.— 

Der schon von Steinschneider (HB. XXL 130) beim Erscheinen der 
Bibliotheca Hebraica Post-Mendeissohniana anerkannte Nutzen des Buches wird 
heute einstimmig gewürdigt. Es ist ein zuverlässiger Führer durch die Leistungen 
der neuhebräischen Litteratur des 19, Jahrhunderts und dient nicht nur dem 
Bibliographen, sondern auch dem Theologen, Sprachforscher, Cultux- und 
Litteiarhistoriker. Die beigefiigten biographischen Notizen über die angeführten 
Autoren erhoben den Wert des Werkes. Für jeden Forscher jüdischer Wissen¬ 
schaft ist das Werk, das in keiner Bibliothek fehlen sollte, unentbehrlich, 

Frankfurt a. M. J. KAUF F 31 A N N , Buchhamllirag. 

Verantwortlich für die Üedaution: Dr. A. Freimut» u in Frankfurt a. M. 

Für ii9 Expedition: J. K auf f u a a el, Vertag än Frankfurt a. H* 

Druck von H. Itzkowakim Berlin. 


















